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Ausstellungsansicht Neue Galerie, Tiroler Künstlerschaft, Hofburg Innsbruck

ZurAusstellung in der Neuen Galerie, Tiroler Künstlerschaft, Hofburg Innsbruck: Günther Moschig, 
Kunsthistoriker, Kurator:
René Magritte und Heinz von Förster. Magrittes berühmtes La trahison des images aus dem Jahr 1929 
- ein Bild ist nicht die Realität eines Gegenstandes (Dies ist keine Pfeife) und von Försters  Der Hörer, 
nicht der Sprecher, bestimmt die Bedeutung einer Aussage.- das hermeneutische Prinzip.

Nora Schöpfer beschäftigt sich in ihrer jüngsten Arbeit mit den Wahrnehmungsmustern von Wirklich-
keit und Kunst. Und die sind dieselben. Die Übergänge verfließen. Die Frage nach der Wahrheit stellt 
sich dabei nicht, auch wenn uns der Begriff „Wahrnehmung“ das hinterlistig vorzumachen versucht. 
Nora Schöpfer untersucht in liquid existence vielmehr die existentielle Erfahrung, das Erleben, das Er-
innern, das Vorstellen. Als Rauminstallation unter Einbeziehung von Fotografie, Malerei, Video und 
Objekt angelegt, geht es hier nicht um die Frage nach der Realität eines Gegenstandes und dessen Ab-
bild, sondern in einem universellen Sinn um eine ganzheitliche Wahrnehmung von Wirklichkeit in 
Raum und Zeit und die Möglichkeiten ihrer Sichtbarmachung im Kunstwerk. Schöpfer vertraut dabei 
ihrer Einbildungskraft. Was hier deutlich wird: Die Ursachen der Erfahrungen sind die Beobachtun-
gen und nicht die vorgegebene Umwelt. Die Wirklichkeit ist eine Summe aller Sinneswahrnehmungen.

fluid existence 1, experimentelle Fotografie, OCE print auf Alu, 2015, Ausschnitt



stream of thoughts, Installation, Schreibmaschine, Karteikarten, Papierband, Text, 2015, Neue Galerie, Tiroler Künstlerschaft

Nora Schöpfer vertraut aber auch der subjektiven Einbildungskraft der Besucherinnen und Besucher 
und lädt sie ein über ihre Erfahrungen in der Ausstellung zu reflektieren, dies zu notieren und zur 
Diskussion zu stellen. Die Betrachterinnen und Betrachter sind involviert, erst in ihrer Wahrnehmung 
wird die Ausstellung als solche sichtbar (The image is within me – it´s not in front – I am inside – 
it is I).
Dass Nora Schöpfer darin über Bilder argumentiert, diese komplexe Fragestellung in Bildern auflöst, 
hat einmal natürlich mit ihrer visuellen Kompetenz als Malerin zu tun, zum anderen aber auch mit 
einer Alltagserfahrung aus den Bilderspeichern des Internets und der digitalen Bilderflut unserer 
aktuellen Mediengesellschaft, die das Bild zum zentralen Informationsmedium werden ließ. Was in den 
Kulturwissenschaften als „iconic turn“ das Auslösen einer vermehrten Bildaufmerksamkeit gegenüber 
der Sprache meint, wird bei Schöpfer ein Denken mit Hilfe von Bildern. Erst über die Bilder wird 
die Wirklichkeit generiert. Dabei trägt sie der Breite visueller Praktiken von Sehen, Aufmerksamkeit, 
Erinnern, Beobachten und Vorstellen Rechnung und führt sie als Raumerlebnis in liquid existence 
zusammen.

Die Flüchtigkeit des Augenblicks und das Dehnen des Momentes war schon in früheren Arbeiten Nora 
Schöpfers präsent. Zeit wird hier als Augenblick verstanden, als der Moment, in dem sich das Erlebte 
gerade schon wieder aufzulösen beginnt und zur Vergangenheit wird. In diesem Spannungsfeld von 
Erfahren und Erinnern operiert Nora Schöpfer nun mit den sich in ihrer Arbeit gegenseitig bedingen-
den Medien Malerei, Fotografie, Video und Objekt und erweitert es in einer Rauminstallation zu einer 
ganzheitlichen Erfahrung, die Raumfolge der Galerie wird zu einem Bild. Die Wirklichkeit konstituiert 
sich darin aus dem Erleben von Licht, Horizont, Erzählung, kunsthistorischem Zitat, fließender Farbe, 
Landschaft, sozialen Begegnungen - aus Gegenwart, Erinnerung und Vorstellung.

Günther Moschig



Erinnerungen einer Situation vor der neuen Nationalgalerie in Berlin, einem Bauwerk von Mies van 
der Rohe wurden in dieser Arbeit neu zusammengestellt. Da die Ausstellung von Gerhard Richter un-
erwartet geschlossen war, und es keine weitere Gelegenheit mehr gab diese Ausstellung zu besuchen, 
blieb nur das Umkreisen des Gebäudes, für einige Blicke in das Innere. Es konnten dabei vor allem 
Eindrücke von der Architektur, dem weitläufigen Platz mit den Bäumen am Horizont und den vagen 
Einsichten in den Raum gesammelt werden. Besonders die direkt, hinter den Fenstern befindliche, end-
lose Reihe von Farbflächenbildern, welche sich rund ums Gebäude zog, stellten eine Verbindung zum 
imaginären Inneren der Ausstellung Gerhard Richters, und damit zu einer Welt der Erinnerungen und 
Vorstellungen her. Dabei entstanden die fotografischen Notizen zu dieser experimentellen Fotoarbeit.

fluid existence 1, experimentelle Fotografie, OCE print auf Alu, 2015



Einzelne Sequenzen aus fluid existence 1 erscheinen diesmal gemalt und partiell auf der Leinwand verteilt 
und lösen sich zu farbigen Flecken, grafischen Skizzen von Molekülen oder organischen Formen in Objekt-
fragmente auf. Gerade das Versteckte und Vage der Situation, aus Vorstellungen und assoziativen Erinne-
rungen entwickelt, zeigt sich in prägnanter Form. So entsprechen die großen Lackflecken in der Malerei ei-
nem, in Farbe gelösten Zustand der Eindrücke von Richters geometrischen Arbeiten hinter den Fenstern. 
Gräser, analog zu gezeichneten Linien und Farbelementen an der Wand,  verbinden die beiden Arbeiten.

fluid existence 2, 2015, Acryl, Lack, Graphit auf Leinwand



Aus Schnüren und Fäden in den Raum gespannt, erscheint der transparente Kubus als grafische Kon-
turierung, ist aber tatsächlich durch eine fragile Vernetzung räumlich positioniert. Die dreidimensio-
nale Form ergibt sich durch das Spannen von dünnen Fäden von allen Ecken des Körpers zu stabilen 
Punkten der Umgebung und definiert Begrenzung und gleichzeitig Auflösung. Die Flüchtigkeit der 
Materie wird durch die fragile Vernetzung der transparenten Architektur im Raum sichtbar gemacht. 
Scheinbar schwebende, geometrische Leerräume simulieren Lücken in der Wahrnehmung von Realität.

Auf dem Video kann man eine Frau beobachten, die immer wieder Bücher in rhythmischen Ab-
ständen auf eine Rolltreppe in einem Ausstellungsgebäude legt, um sie so nach oben zu transportie-
ren. Dort werden sie von einer anderen Person entgegengenommen. Das bewegte Bild, wie ein ar-
chitektonisches Detail zum Fadenkubus, bietet gleichzeitig Assoziationen über die Vermittlung von 
Denkkonzepten im Ausstellungsbetrieb und der Rezeption von Kunst, welche hier physisch und 
anschaulich transportiert werden. Auch hier geht es um ein Hinterfragen der Entstehung von Bild-
wirklichkeiten, die durch Interpretationen und Präsentationen unterschiedlich beeinflusst wer-
den. Das reine unvoreingenommene  Sehen, das eigenständige reflektierende Wahrnehmen, die 
Kommentare von Künstlerinnen und Künstlern und die Interpretationen der Kunsttheorien for-
mieren in ihrer temporären Abfolge die Möglichkeiten der Erfahrung von Kunst wesentlich mit.

time- space, blue, Fadenkubus, Acrylschnur, Faden, 2015
knowledge transfer under fleeting structures, Video (Loop), Plexikubus, Digitalprint, 2015
knowledge transfer, Video (Loop), 2015

time- space, blue, Fadenkubus, Acrylschnur, Faden, 2015
knowledge transfer under fleeting structures, Video (Loop), Plexikubus, Digitalprint, 2015

knowledge transfer, Video (Loop), 20





Touristen versammeln sich in der Säulenhalle vor dem heutigen Pantheon in Rom auf Grund ei-
nes starken Sommerregens. Eine oberflächliche Ähnlichkeit der Formation von stehenden, sit-
zenden und liegenden Personen in einer antiken Halle, teilweise mit einem Medium der Wis-
sensvermittlung oder Aufzeichnung, wie Buch, Schrift, Handy oder Tablet beschäftigt, nimmt 
Bezug zu dem Gemälde Schule von Athen, von Raffael. Die großen philosophischen Positionen 
beschäftigen uns aber bis heute und das zeitlose Interesse an der Frage über Wirklichkeit und Exis-
tenz ist ständig aktuell. Gerade der Tourismus ist in gewisser Weise eine nomadische Suche nach 
dem Ort des eigenen Seins in Mitten von Geschichts-, Kultur- und Naturphänomenen.

fleeting matter, Acryl auf Leinwand, 2015



pantheon,  experimentelle Fotografie, OCE Print auf Aludipond, 2015

Die experimentelle Fotoarbeit entstand parallel zu der Malerei fleeting matter, und zeigt eine Erinne-
rungsspur der Situation im Pantheon in Rom, in der sich Touristen versammeln.

Teilchen von Plastikmüll bewegen sich aus der Malerei fleeting matter über die Wand auf 
den Boden des Raumes und formiert sich dort aus diesem Material zu floralen Objekten.
Das Strandgut aus verwaschenem, buntem Plastikmüll, eine ökologisch schmerzhafte Tatsa-
che unserer Konsumgesellschaft, wird hier artifiziell weitergeführt, indem die Teile aus der Men-
schengruppe im Bild heraus wachsen und sich zu einer künstlichen Naturform entwickeln.
Eine Metapher für Transformationsprozesse menschlicher Wirklichkeitsgenerierung, die gleichzei-
tig kreative wie auch zerstörerische Aspekte veranschaulicht. Die paradoxe Umkehr in eine vegetati-
ve Form setzt Hoffnungen in die Reflexion darüber, mit welchen Wirklichkeiten wir leben wollen, 
und ob wir uns genügend Gedanken um die Konsequenzen machen, während wir diese entwerfen.

transforming object, flower1, 2, Plastikmüll, Atlantik und  Mittelmeer 2013 - 3, 2014



Die Installation erinnert an ein Büro. Ein Schild lädt die Besucherinnen und Besu-
cher ein, die Schreibmaschine selbst zu benützen und den Gedanken freien Lauf zu lassen.
Die Schreibmaschine fungiert hier als Gedankentransformator der einen Prozess verdeutlicht, wie indivi-
duelle Gedankenbilder neue Wirklichkeiten generieren können. Der Gedankenfluss auf Papier, bewegt sich 
mit zunehmender Länge immer weiter in den Raum. Ein Karteikästchen bietet ein Archiv von Wahrneh-
mungsmustern an, mit denen wir der Welt begegnen und damit immer neu gefärbte Wirklichkeiten erzeugen.

stream of thoughts, Installation, Schreibmaschine, Karteikarten, Papierband, Text, 2015



Das Gefüge von erinnerten Wahrnehmungsfragmenten, aus Ausstellungssituationen, in denen wieder-
um Bildwelten betrachtet werden, ist in einer Landschaft zu einer zufälligen Welt verankert. Auf Grund 
variabler Blickwinkel können beim Betrachten unterschiedliche Zusammenhänge hergestellt werden.
Durch die exakt begrenzte Beleuchtung der Leinwand, lädt diese Präsentationsform zu einer, kon-
templativen Betrachtung ein. Gleichzeitig irritiert der erste Anblick durch die Assoziation mit elekt
ronischen Medien und berührt dabei auch die Frage nach dem „Wie“ des Sehens und Wahrnehmens.

merging into presence, Acryl auf Leinwand, 2014
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